
A P. Coa ſagte auf dem internationalen Geologenkongreß n
Toronbo (1912) „Probably the most aCCurate chronology 18 that
WOrked Out Skilkully and patiently by Baron 8Ge Geer and His
assistants“ (Compte rendu. 435).1 (Schluß folgt.)

Das Ubilüum von 1925. 9
Von Pet Steinen J hatDie OTtA Santa iſt wieder geöffnet! Ein heiliges ahr

begonnen! Ein ahr des Erlaſſes, der Rückkehr
E, tiefer Frömmigkeit!

Gott,
Große Hoffnungen etzt unſer Heiliger Vater auf dieſe Gnaden⸗

zeit. Lieſt man aufmerkſam die herrliche Verkündigungsbulle „Infi-
Iita Dei misericordia“ vo  2 Mai 1924, ſo drängt ſich einem
von elbſt der Gedanke auf Nach den Abſichten unſeres Heiligen
Vaters Oll eine Miſſion für alle Katholiken 0  er Länder,
ja für die Welt, dieſes heilige ahr werden.

Sehen Dir nun Iun Kürze das Ziel, das Pius XI m dieſem
Jubelhjahre erreichen möchte Zuerſt ill ich einer Bemerkung, die
Ran hie nd da hören kann, egegnen. Warum denn, ſo ſagt man,
wieder eine Gelegenheit einem vollkommenen Ablaß, wir
aben deren Im Ueberfluß! Wer einen klaren Begriff von einem
vollkommenen 0 hat, wird nite ſo ſprechen Denn was iſt er?
Verurſacht und ewirkt ird ETL durch das koſtbare lUut unſeres
Heilandes, das Am euze für uns vergoſſen hat, und Urch
das Uebermaß Verdienſt, das die eiligen durch den Hero⸗
Smu ihres Kreuztragens verdient haben Seiner Wirkung nach
kommt der heiligen Taufe gleich EL 110 die letzten Strafmakeln,

— Dieſe Urteile von Fachleuten verſetzen uns iun die Lage, die Be
merkungen Dr Schneiders In dieſer Quartalſchrift, Bod (1924), 5—
Uund 56, richtig einzuſchätzen Schneider chreibt brt „Ueber da Syſtem
de Cer iſt bis etzt die wiſſenſchaftliche Kritik noch nicht erſchienen.“
Wenn ELr damit ene Kritik meint, die Unhaltbarkeit des Syſtem

2
dartun würde, ⁰ hat EL allerdings recht Aber mM zuſtimmenden Sinne haben
genügend Fachleute ihre Meinung ausgeſprochen. Daran kann auch die
olgende Behauptun Schneiders nichts ändern: „Als vir de Geers
Kongreßvortrag in der Geologiſchen Rundſchau erſtmals laſen, da ſagten
vir U Dieſes )ſtem der Chronologie, E exa ES erſcheint, iſt falſch“

5 Schon um Jahre 1917 hatte Dr neider In dieſer Zeit
ſchrift Unterſuchungen über die ſchwediſchen Methoden angekündigt (Bd

in dieſem dhre hat ETL teſe Ankündigung erneuert (a 56)
Hoffentlich erſcheinen ſeine Ausſtellungen recht bald M einem Fachblatte,
damit das Füs und Wider Fachleuten erwogen berden ann. Mit
teilungen von perſönlichen Unterredungen beweiſen nichts, weil die obn
trolle für CI Teile, und darum haben ſie bſolut keinen wiſſenſchaft⸗
lichen Wer und ſind gegen den Vrauch u Fachkreiſen.



die die cele in den Augen Gottes ſo häßlich machen, daß er ſieins Fegfeuer ann Wenn Uun die heilige Kirche uns Gelegenheitgibt, viel Gelegenheit und oft, ſo ollten wir uns deſſen nurLr freuenund ſie für uns und die Armen Seelen recht häufig ausnützen.
An erſter Stelle iſt E5 wirklich die ſicht des HeiligenVaters, uns einen vollkommenen Ablaß zu chenken So Cte

EL m dem Gebete, das EL bei Eröffnung der Porta Santa ſpricht1N 0 (anno) Venia que indulgentia plenae remissionisOomnium delietorum Obtenta 6U 1Ee8 nostrae advocationis àd-venéerit, 20 Oelestem gloriam perfruendum tuae misericordiae
nunere perducamur *2 RPein werden und rein ein von Sünden⸗
chuld, muß deshalb vor allem rſtrebt werden! Und nun e UnſerHeiliger Vater, wie viele 5„Har häufig die gewöhnlichen Heilsmittelvernachläſſigen. Viele wollen nicht mehr katholiſch leben und einAndere eben lau undſſdahin, haben zwar noch den Glauben,bedenken jedoch nicht, daß ſie von ihrem Ott 3Ur Rechenſchaft 8E
V und Eſtra werden! Andere geben ſich Nie die Mühe, ihrGewiſſen mit Ernſt orſchenwerden kann“. ſo daß eine Beſſerung nicht erhofft

Um nun dieſe abſtändigen, lauen Chriſten wieder früheremfer bewegen, greift die Kirche dem außergewöhnlichenHeiligungsmittel eines großen Erlaßjahres, eines Jubeljahres.Außergewöhnlich iſt der feierliche Ruf des Heiligen Vatersalle ſeine Kinder; außergewöhnlich ind die heiligen Feiern,die das ahr beginnen und endigen und das ahr gleichſamanfüllen: die zahlreichen Beſuche der heiligſten Stätten der riſten.heit, die vielen Andachtsübungen, Pilgerzüge, Heiligſprechungendas werden jene, die nur ehr äußerlich ihrerKirche hängen, in Rom finden, und ſie verden durch das frommeeiſpie ihrer Mitchriſten angetrieben werden, auch wieder ihremun Eifer zurückzukehren, und iſt das geſchehen, dann heiligthr Vater m Liſtu ſie von jeder Makel ma ſie rein von jederSündenſtrafe! AUd wer von Uuns ird ſich den ganz Frommenrechnen, die einer Bekehrung nicht ehr bedür
gilt alſo ieſer 3zur Einkehr und Rückkehr!

fen? Für Uuns Alle
Doch wünſcht der Heilige Vater noch mehr von uns; illuns 3zUm Streben hö Erer, tieferer und innerer Heilig⸗eit anſpornen durch dieſes Jubiläum. Dann ird „die menſch⸗liche Geſellſchaft wieder erneuert werden“. „Wie nämlich die alleGeſetze verachtende Zügelloſigkeit des Einzelnen die Geſamtheit insVerderhen ſtürzt, E muß die Menſchheit notwendig ebefſert ndinniger mit Chriſtus geeint werden, die Einzelnen ſich 3uuUn bekehren und emn heiliges Leben beginnen. Mi chte 0⁰dieſes N

5—3 ſich bringen 7
hr gerade imn der heutigen Weltlage einen Er olg dieſer Art
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V  Dch wieviel! fehlt gerade heute der Menſchheit noch, ehe ſieſich 9  5 un das Geſetz des Heilandes eingelebt hat! 10 4⁷

2

X

Olk

⸗
maſſen Dte auch Nationen laſſen ſich beherrſchen von Begierden,die des Menſchen unwürdig ſind! „Der letzte Krieg hat die Aiebe
allzulange ſchlafen laſſen, 10 ogar gänzlich zerſtört Wie kann em
brüderliches Verhältnis unter den Völkern und emn dauernder Friede
Unter ihnen wieder eintreten, wWe nicht die einzelnen Bürger dieſeLiebe mn hr Herz aufnehmen und die S  taatenlenker hre Beſchlüſſenach den Geſetzen dieſer Liebe faſſen!“

Gerade un dieſe Einheit, dieſen Frieden herbeizuführen,kann und wird da heilige ahr mächtige Förderung bieten
„Von allen Seiten wird eine gro  4 ahl von Pilgern nachRom, dem weiten Vaterland aller Katholiken, zuſammenſtrömen.Und ſie kommen eeint gemeinſamen Vater aller; m 0

kommenſter Einheit (kennen ſie ſich freudig ſeinem hlauben;kein Unterſchied valtet ob, NI dem allen gemeinſamen Tiſche d

＋

2
Herrn, dieſem heiligſten Geheimnis, das Einheit ſch Und
was lehren ſie, die heiligen Dentmale der S  tadt Rom? — anders
als jenen Geiſt der Liebe, der da  8 Hauptmerkmal der Chriſten ſeinoll?“ „Daran aber wird erkennen, daß hr neine Jünger ſeid,daß ihr einander lebet“ 09 13, 35) „Was könnte aber nützlicherſein als 68 dieſes, die Herzen der Menſchen un der Völker
miteinander n iebe verbinden?“

„Wenn hr NUln, Bewohner von Rom oder Pilger, frei von
Schuld, entflammt von A

＋*

iebe, dieſes große Ut In den Heiligtümernder Apoſtel erfleht, eſteht da nicht die frohe offnung, daß der
Friedensfürſt Chriſtus, der einſtens mit inem Winke die Wogendes galiläiſchen Meeres beruhigte, voll Erbarmen für die Seinen die
Stürme ſtille, die Europa ſolange m Aufruhr halten?“ Dann wird,
0 meint der Heilige Vater, „der Uiede wieder hergeſtellt werden,nicht n Urkunden, ſondern Wi den Herzen“. ſt das nicht emn Ziel,für das wir alle gerne nd viel Cten und leiden bollen.

Endlich en. das ſorgende Vaterherz Pius XI noch andereBrüder, die eine „jahrhundertlange, recht verhängnisvolle Trennungfern der römiſchen Kirche hält“ N. doch, „nichts könnte uns
eine o große, innere Freude bereiten, Dte venn viele dus ihrerMitte alle werden 68 wohl nicht tun dem einen SchafſtalleChriſti zurückkehrten. Mit großer Liebe würden Wir aufnehmenund der Zahl Unſerer vielgeliebten Söhne beizählen. Daß nun geradedurch die Feier des heiligen Jahres dieſe vorzüglichen und Uns
erwünſchten Früchte 0  H werden, dafür haben I•e wirklicheinige Hoffnung“. Gewiß, 68 kann 10 nicht ausbleiben, daß auchAndersgläubige das großartige Schauſpiel katholiſcher Einheit und
Heiligkeit, Vie ſie im Anno SantoO ſich kundgeben, bewundern. Und
warum ſollte nun der Heilige ER dieſen äußeren Ruhm ſeinerKirche nicht benützen, viele verirrte —  —  öhne und Töchter auf den



Kcradein Weg zur Wahrheit, der einzig 3zUum Lehéen hinleitet, führen!
, das Gott, der Lenker der Herzen, daß im heiligen ahr
der wahre Gottesfriede in möglichſt viele Menſchenherzen einziehe!

Groß ind fürwahr die des Jubehjahres! Bekehrung der
fernſtehenden Katholiken, Aufrüttelung der Lauen, Verinnerlichungder Uten, Herbeiführung eines wahren Friedens unter den Völkern
und endlich Zurückführung der verirrten Brüder. Wer von uns möchteda nicht mithelfen? Was Aben wir denn tun?

IIL Wie können wir den Abſichten des Heiligen Vaters
entſprechen? Steht Ee m unſerer Ma ſo ſollen wir die PilgerAhr nach Rom unternehmen. Um In dieſem den 0gewinnen, müſſen wir olgende Bedingungen erfüllen.“

Wir müſſ vor allem durch eine gute, reumütige Beichteott zurückkehren, wenn wir uns von ihm＋ aben Dieſeheilige Beichte iſt für alle, ohne jegliche Ausnahme, notwendig und
niemand kann von ihr dispenſiert werden, auch kann ſie nicht erſetztberden durch die jährliche Pflichtbeichte noch auch für eſe geltenDoch braucht die Beichte keine Generalbeichte ſein Das

Werk muß im Stande der nade verrichtet werden Sollte
man nach der Jubiläumsbeichte MN eine chwere Sünde gefallen ſein,E muß man noch einmal beichten, wenn man die Jubiläumskom⸗munion noch nicht empfangen hat ſt das letztere aber ereits 9Eehe und ein anderes vorgeſchriebenes Werk noch errichten,˙ genügt zur Gewinnung des aſſes, daß man ſich durch einen
Akt der vollkommenen RPeue m den an der Nna etzeEine zweite Bedingung iſt die würdige, heiligeKommunion. Die Oſterkommunion genügt nicht, ohl aber das
Viatikum. Hat jemand die Oſterkommunion vernachläſſigt und kom
muniziert, den Jubiläumsablaß gewinnen, ſo genügt hiedurch auch noch nachträglich ſeiner öſterlichen Pflicht Die Kom.
munion darf Ur Kranken, denen der Empfang durchaus unmöglichiſt, mn andere Erkeé umgewandelt werden me Umwandlung fürKinder iſt weder durch die Bulle noch die ſpäteren Erklärungengeſtattet, ſomit können dieſe den Ablaß nicht gewinnen, wenn ſienoch nicht 3ur heiligen Kommunion gehen.Beichte und Kommunion brauchen nicht uin Rom geſchehen.Es iſt ſogar E  en, daß man vor Intritt der Pilgerreiſe nachRom beides verrichtet wird man dann unterwegs oder m Rom
ran  V oder verhindert, bder ſtirbt man, o daß man die Kirchen⸗eſuche in Rom nicht machen kann, ſo erlangt man ohneweiters denJubelablaß (vgl Qu.⸗Schr. 1924, 760

Wer jedoch von Gelübden enthunden bder von beſonderenKirchenſtrafen und Hinderniſſen befreit werden t und nach Rom
Für weitere Einzelheiten verweiſe ich auf Das

von Pet Steinen J.; Kevelaer, Buk U. Ce heilige ahr 1925,

„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift.“ 925
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reiſen kann, muß dort beichten, vet dort die Beichtväter für dieſ en
Zweck beſondere Vollmachten haben

me dritte Bedingung iſt der ſuch der vier Pa
triarchalkirchen Roms St eter, St Paul vor den Mauern,St Johann im Lateran und Maria Maggiore.

lle vier Kirchen müſſen 3ul Gewinnung des Ablaſſes enn
und demſelben Tage ſucht werden. Dieſes muß von den Bewohnern
Roms und allen, die H Rom anſäſſig ſind, Tagen, von den
Rompilgern agen geſchehe Die Tage brauchen nicht
mittelbar aufeinander folgen Al T  08 gilt die Zeit Mittag
C8 vorhergehenden bis Mitternacht des eigentlichen Tages, alſo enn
Zeitraum von 36 Stunden Wer daher einem Tage den Beſuch
der vier Hauptkirchen cendet hat, kann nachmittags eine CEUUE Reihe
von Beſuchen für den folgenden Tag beginnen.

Man braucht nicht durch die heilige —  I die Kirchen etreten;
ind die Baſiliken geſchloſſen oder iſt der Zutritt ihnen behindert,
dann können die Gebete mn der Nähe der Cüre oder auf den Stufen,
die zur Kirche ühren, verrichtet werden. Der Beſuch muß aber
romm, ott ehren, geſchehen, was auch äußerlich M
etwa erſichtlich ſein V

Für die ſind keine beſtimmten Gehete vorgeſchrieben,
noch wird gefordert, daß nan kniend bete, dieſen oder jenen Altar
beſuche; auch nicht, da man von einer Kirche 3zul anderen Fuß
gehe; keine Dauer iſt den BeſUchen geſetzt. Die Reihenfolge iſt
vollſtändig frei.

Hierin ind nun einige Milderungen gewährt worden:
Wer un Rom oder auf der Reiſe Krankheit oder eines

anderen Hinderniſſes den Beſuchen verhindert iſt, oder ſtirbt, der
gewinnt doch den Jubelablaß, vorausgeſetzt, daß gut gebeichtet
und kommuniziert hat

Die zehn Tage können auf drei gemindert oder nach klugem
Ermeſſen m andere Erte umgewandelt verden für jene N  NOm.  ·
pilger, die rmu oder QAus ſonſtigem wichtigen Grunde nicht
ſo ange in Rom leiben können

C) Wer eine Milderung der Kirchenbeſuche erlangt hat, muß
auf jeden Fall nach deren Erlangung wenigſtens noch einmal die
vier Baſiliken beſuchen Solange Han noch nicht alle Beſuche gemacht,
kann E eine CUUE Milderung aus einem triftigen Grunde em
treten; doch muß das ehben Geſagte beobachtet werden

Wer emn oder mehrmals eine Verminderung der e
ſchriebenen Kirchenbeſuche erlangte und den Ablaß einmal
hat, darf bei jeder Gewinnung von dieſer Milderung Gebrauch
machen; kann aber keine CEUue Verminderung oder Umwandlung
der Kirchenbeſuche erlangen, ſoba den Ablaß einmal hat

me vierte und Bedingung ind Gebete nach der
Meinung des Heiligen Vaters
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Die gewöhnliche Meinung des Heiligen Vaters iſt zur Genügeékannt In  f ondere empfiehlt der Heilige Vater drei Anliegen:Wiederherſtellung des wahren Friedens, Rückkehr der von der KircheGetrennten und die Regelung der paläſtiniſchen Verhältniſſe Imkatholiſchen Sinne. Es genügt, nach der Meinung des Heiligen Vatersbeten, die einzelnen Zwecke braucht Han nicht denken.Das Gebet muß wenigſtens 3zUum Teile ein mündliches ſein, bleibtaber vollſtändig der eigenen ahl überlaſſen. Es kann auch ab

vechſeln mit anderen verrichtet werden Die Pönitentiarie betonteigens, daß fünf Vaterunſer, Gegrüßet und Ehre ſei dem Vaternach der allgemeinen ſſüung enügen und ſelbſtverſtändlich auchandere Gehete von ähnliche Dauer.
Für Stumme gelten die Beſtimmungen des Cahll. 936 erden

anl —,
die Gebete öffentlich verrichtet, dann enügt Es, wenn die Stummenen Tte Im Geiſte mitbeten; bei Privatgebeten genügt Es,daß —e entweder um Geiſte die Gehete beten, oder durch Zeichenverrichten, oder auch mit den ugen allein die Gehete durch9e

Man pflegt dieſes Gebet mit den Beſuchen verbinden, notwendig iſt ES aber nicht Es ſo oft verrichtet werden, als
man ſuche machen muß; dieſbeſtehen, wenn die Zahl der Verpflichtung bleibt auch dann

gemindert oder wenn maneine Umwandlung derſelben erlangt hat; doch' braucht man nichtſo oft beten, als Kirchenbeſuche erlaff ſind; der Beichtvater,der die Milderung gewährt hat, oll die Zahl beſtimmen.
Wie oft iſt der Jubiläumsablaß gewinnbar?a) Der Rompilger kann ihn einmal für ſich und beliebigoft für die Verſtorbenen gewinnen, wenn die auferlegten Werkewiederholt.

die
Wer die Vergünſtigung hat, den In der Heimat währendJahres gewinnenzu können (vgl. QuSchr. 1924, 760, II.), kannihn einmal für — ich und noch einmal für die Seelengewinnen, wenn die auferlegten Werke wiederholt.
Wie oft kann mMan von den beſ onderen VollmachtenGebrauch en?

Sowohl In als außer Iom kann NUr einmal auf rundder außerordentlichen Vollmachten für das heilige ahr Losfrechungvon Kirchenſtrafen und Befreiung von Hinderniſfſen und Gelübdenerhalten. Wer Ereits den gewonnen hamachten in Anſp t, ohne dieſe 0IU
ruch nehmen und nachher infolge einer Kirchen⸗afe, eines Hinderniſſes oder Gelübdes .1 nötig hätte, kann nachträglich durch den Beichtvater von den StrA. befreit werden,71 NUr einmal.

Wel
tehen? che Vollmachten leiben außerhalb Roms be

7
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Alle Vollmachten, die das lürchliche Geſetzbuch gewährt, nicht
aber die, die Qus einem Privileg herausfließen, wenn dieſes
nach (Can und 613) dem Kodex nicht widerrufen iſt

65 Geltung leiben alle Vollmachten PTO f0rOo externo, die
der Heilige Stuhl den Apoſtoliſche Nuntien, Internuntien, ele
9⁰ 0  1E den Biſchö und Ordensoberen für ihre Untergebenen
irgendwie egeben hat

Die Vollmachten, die von der Pönitentiarie den Biſchöfen
oder Beichtvätern für das forum innternum gegeben wurden, leiben
un aber nUuL zugunſten jener, die nach dem CI. des Biſchofs
oder Beichtvaters der Zeit, wo ſie die Beichte ablegen, nicht ohne
große Schwierigkeit nach Rom pilgern können.

Das wären m ürze die edingungen zur Gewinnung 65
Ablaſſes für jene, die nach Rom ilgern Wie viele von uns
werden dieſen Glücklichen gehören? In der überwiegenden ehr
zahl werden wohl jene ſein, die erſt im nächſten AY  ahre das U
des Jubelablaſſes genießen werden.

Wie wir ſchon Im —0  ahre 1924 m der Qu 760 chrieben,
iſt für viele In dieſem I  hre die Möglichkeit geboten, den
0 gewinnen. Zu dieſen gehören alle Kloſterfrauen mit ihren
Poſtulantinnen, Novizinnen, Hausangeſtellten und Zöglingen; alle
weiblichen Perſonen, die m Erziehungs⸗ und Pflegeanſtalten ſich
aufhalten; alle Gefangenen; alle Kranken und Schwachen, die nicht
nach Rom pilgern können; alle Krankenwärter und ⸗wärterinnen in
Krankenhäuſern; Alle, die das Lebensjahr überſchritten haben
und endlich alle Arbeiter, die durch tägliche Arbeit ſich den Lebens
unterhalt verſchaffen ſſen

Bedingungen, den 0 gewinnen, ind für dieſe
El Kommunion, Gebete nach der Meinung des eiligen Vaters;
für den Beſuch der vier Hauptkirchen oms ind andere Erte
verrichten, die entweder der Biſchof ſe auferlegt oder dem klugen
Ermeſſen der Beichtväter eſtimmen überläßt

Der Vollſtändigkeit ſei noch einmal folgendes wiederholt
Außerhalb oms kann man während des heiligen Jahres

keine anderen äſſe für ſich gewinnen, wohl aber können
alle Abläſſe, auch olche, die den Verſtorbenen nicht zuwendbar
ſind, für die Armen Seelen werden

lusgenommen ind, ES können für Lebende
werden, der für die Todesſtunde; für das eten des
nge des errn; für die Teilnahme 40ſtündigen Gebete;

für die Begleitung des heiligſten Satramente Kranken; der
Portiunkula⸗Ablaß In Aſſiſi; die Abläſſe, die Kardinäle, Nuntien,
Erzbiſchöfe und Biſchöfe bei ihren feierlichen Funktionen verleihen,
indem ſie den egen penden oder m anderer gebräuchlicher Form

erteilen. (0  0  icht rechnet hiezu nach Decr. auth 255 die Spen
dung der Apostolica henedietio populum EUILI indulgentia
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plenaria. Der egen darf eſb endet werden, der Ablaß wäre nur
Verſtorbenen zuwendbar.); andere Abläſſe, bei denen dieſe Ver
günſtigung ausdrücklich gewährt wurde

Und nun erübrigt nUUL noch eines daß wir der Hebevollen Ein⸗
ladung unſeres eiligen Vaters olge leiſten. „Eines“, ſo chreibtder Qater der riſtenheit, „Eines bleibt Uns noch übrig, daß Wir
euch alle, geliebte Söhne, nach Rom rufen und einladen, damit ihr
euch die großen der göttlichen üte eigen macht.“ Und
nun ührt der Heilige Vater noch verſchiedene Gründe 0 die Auns
3  Ur Pilgerfahr bewegen können, chließt aber mit folgender ernſter
Ma nung „Ihr Ur nicht in Rom weilen als gewöhnliche Reiſende,vielmehr ollt ihr Weſen meiden, erfüllt ſein vo  2
Geiſte der Buße, den der Erdenſinn unſerer Zeit ſo haßt Beſcheidenheit ſollen Miene und Gang und ganz beſonders die Kleidung zeigenEines NUL dürft ihr Im uge aben EUre Seelen reinigen und

heiligen.“
Und ſo ſei unſer feſter alle wollen wir elfen, daß die

große Miſſion des Anno Santo reichliche Früchte bringe, helfen durchunſere gänzliche Abkehr von der Sünde und Welt, durch das Hintreben 3Um Heiland und ſeinen Grundſätzen, helfen durch ein heiligesLeben, durch viel ebet, geduldiges Leiden und Opfern

der Streil der eümten und üderer Angeſtellten
U  I Moral

Von Ni Dr Prümmer, Freiburg Schweiz
Dieſe rage iſt beſonders m jüngſter Zeit wiederholt geſtelltworden, eil Streiks oft vorkommen und das Allgemein⸗wohl leider empfindlich ſchädigen. Wenn alle Eiſenbahn⸗eamten auf einmal m den Streik treten, iſt faſt der Verkehrlahmgelegt. Warenſendungen, die unterwegs ſind, leiben liegenund verderben ſogar zuweilen; Perſonen, die notwendig erreiſenmüßten, ſind wie feſtgebunden und erleiden ſehr großen Schaden;auch die dringendſten Poſtſendungen können nicht ausgeführt werden;Kohlen und Lebensmittel können nicht genügen verſandt werden;infolgedeſſen großer angel Heizung, Licht, Nahrung Kurz, Ein

allgemein durchgeführter Eiſenbahnerſtreik bringt das geſamte moderne
Wirtſchaftsleben ins Stocken und erurſa dem ganzenberechenbaren Schaden nlängſt hat der Eiſenbahnerſtreik m Oeſterreich ſogar die Regierung 3zUm anten veranlaßt.Da rag 68 ſich nun, iſt Ein ſolcher Streik rotzdem ſittlich erlaubt,venn die Eiſenbahner glauben, ſie erhielten nicht den 9Enügenden Lohn oder man verlangte von ihnen Wel Arbeit, oder


